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Amtliche Bekarmtmachunge».
Obcramt Salm.

Bekanntmachung betr . Ablieferung von Fettbezugsmarken.

Die eingelösten Fettbezugsmarken Nr . 161 sind von den Metz¬
ger . j>er Stadt Calw Freitag den 26. ds . vormittags auf dem Ober¬
amt huliefern.

C iw, den 20. Sept . 1919. Amtmann Reich A.-V.

Verfügung des Staatskommiffars für Demobilmachung über Maß-

^ nahmen zur Linderung der Futteruot.

Die Verfügung des Staatskommissars ftir Demobilmachung über
Maßnahinen zur Linderung der Futternot vom 10. März 1919
(Staatsanzeiger Nr . 58) wird hiemit aufgehoben.

Die Obcrämter werden ersucht, in den Bezirksamtsblättern hier¬

auf in geeigneter Weise hinzuweisen.

Stuttgart , den 5. September 1919.
Württ . Arbsitsministerium : Lei Part.

Verfügung des Arbeitsministeriums (Staatskominiffars für die
Demobilmachung ) betr . UeberteuerungSzuschSffc für Notstands¬

arbeiten.

Vom 12 . September ISIS.

I. Die Höhe der zu öffentlichen Notstandsarbeiten gezahlten
Ueberteuerungszuschüsse rickitet sich auf Grund der Verfügungen des
Arbettsministeriums vom 25 . Februar ISIS (Staatsanzetger Nr . 48)
und vom 19. Mai 1919 (Staatsanzeiger Nr . 114 ) nach den tat¬
sächlichen Ausweichungen.

Nach neueren Verfügungen des Reichsfinanzministeriums vom
4. und 24. Juli ds . Js . ist eine wesentliche Acndcrung hierin eings-
treten. Auf Grund dieser Verfügungen wird im Höchstfälle die ge¬
schätzte und im Fcststellungsbescheid errechnete Summe als Ueber-
teuerungszuschuß bezahlt werden . In allen die Gewährung von
Ueberteucrungszuschüssen aussprechenden Feststellungsbeschcidcn und
in allen Verfügungen , durch die die Frist für die Gewährung der
Ueberteuerungszuschüsse verlängert wird , muß deshalb der Vorbehalt
ausgenommen werden , daß der iin Feststcllungsbescheid zugesagte Zu¬
schuß nicht überschritten werden darf , das heißt , daß er als Höchst¬
summe zu betrachten ist und daß höhere Beträge als der im Fest-
stellungsbcscheid zugesagte Zuschuß auch dann nicht gewährt werden,
wenn die tatsächlichen Kosten sich höher als veranschlagt Herausstel¬
len . Der im Feststcllungsbescheid festgestsllte Zuschuß ist also eine
feste Summe , die nur dann nicht voll gezahlt , sondern entsprechend
gekürzt wird , wenn die Mengen der tatsächlich geleisteten Arbeiten
hinter den bei der Veranschlagung im Feststellungsbescheid zu Grunde
gelegten Mengen Zurückbleiben oder wenn Ersparnisse gegenüber dem
Kostenanschlag eintreten . -Dabei dürfen der Berechnung der Zuschüße
höhere Ausführungskosten als nach dem Stand der Preise vom
15 . Juli 1919 nicht  zu Grunde gelegt werde« . Stellt sich

. heraus , daß der für eins Arbeit zu zahlende Lohn in krassem Miß¬
verhältnis zum Umfang der geleisteten Arbeit steht, so kann nur ein
« «sprechend gekürzter Betrag als Ueberteuerung eingesetzt und als
Zuschuß gewährt werden.

Der oben genannte Vorbehalt , sowie die Bestimmung einer
Hochstfumme hat aber für die Berechnung des Zuschusses stör Ar¬
beiten, die im Rahmen der früheren Verfügungen des Arbeits¬
ministeriums ausgeführt werden , keine rückwirkende Kraft ; für sie sind
vielmehr die Grundsätze jener Verfügungen maßgebend . Nähere Re¬
gelung bleibt für den Einzelfall Vorbehalten.

II. Nach den vom Arbeitsministerium gemachten Wahrnehmungen
t^ rden die Nntstandsarbeiten vielfach noch als Unternehmen eings-
schätzt, die mit öffentlichen Mitteln die Erwerbslosen beschäftigen
i?E , ohne daß dabei ernstliche Arbeit geleistet zu werden brauche.
D>« e Auffassung ist eine durchaus irrige ; cs muß zwischen Arbeits¬
leistung und Geldaufwand ein angemessenes Verhältnis bestehen
insoweit diese Voraussetzung nicht zutrifft , behält sich dos Arbeits-

. Ministerium vor, !m Einzelfall anzuordnen , daß der in Aussicht ge¬
stellte Zuschuß nicht ausgczahlt wird.

III. Erneut wird darauf hinqewiesen, daß durch Notstandsarbei-
ttn der Landwittschaft Arbeitskräfte nicht entzogen werden dürfen;
As" " die bei einer Notstandsarbeit gezahlten Lohnsätze der Land¬
wirtschaft die Erlangung geeigneter Kräfte zu angemessenen Arbcits-
vedlngungcn unmöglich macht, behält sich das Ärbeitsministerium vor,
der betreffenden Notstandsarbeit die weitere Zuschußfähigkeit zu
versagen. »

Bei dem Ärbeitsministerium liegen noch eine große Anzahl
von Gesuchen um Ucbstteucrungszuschufse für Notstandsarbeiten vor,
M welche ein Feststcllungsbescheid bis jetzt nicht ergangen ist. Im
Hmvuck auf die Beschränktheit der zur Unterstützung von Notstands-
arbetten verfügbaren staatlichen Mittel werden die bis jetzt nicht be-
Ichiedenen Antragsteller voraussichtlich nur noch in Ausnahmefällen
einen zusagenden Bescheid erkalten können Insbesondere gilt dies
ft. verspätet  eingereichte Anträge (zu vergl Ziffer 12 der Ver-
mgung vom 25. Februar ISIS und Ziffer I, 3 letzter Absatz der Ver¬
fügung vom 17. Juni 1919) .

Leipart.

Erlaß des Arbeitsministeriums , betr. die Beschlagnahme
von Häuten «nd Felle «.

Es besteht Anlaß darauf hinzuweisen , daß die Wirt¬
schaftstechnische Abteilung des Arbeitsministeriums , dis
mit der Ausstellung der Beförderungsscheine für den
Transport der beschlagnahmten Häute und Felle beauf¬
tragt ist. solche Scheine insbesondere auch ausstellt für den
Transport der Häute und Felle vom Produzenten (Metzger
usw.) zu den Innungen . Sammlern und Händlern , welche
die pflegliche Behandlung der Häute und Felle zu über¬
nehmen in der Lage sind. Der Wirtschaftstechnischen Ab¬
teilung des Arbeitsministerrums sind bei den Gesuchen
um Erteilung eines Beförderungsscheines für Häute und
Felle anzugeben : Absender und Empfänger . Abganas-
und Bestimmungsort der Sendung , sowie Zahl und Art
der zu befördernden Häute und Felle . Der Veförderungs-
schein ist beim Bahntransoort den Eisenbahnbegleitpapie-
ren anzuschlreßen und beim Landtransport vom Trans¬
portführer Lei sich zu tragen.

Die WirHchaftstechnifche Abteilung des Arbeitsministe¬
riums stellt die zur Beförderung von Häuten und Fellen
vom Produzenten zu den Sammelstellsn erforderlichen Be-
förderungsscheine mit größter Beschleunigung aus.

Die Oberämter und -das Stadtschultheißenamt Stutt¬
gart werden ersucht, vorstehenden Erlaß alsbald im Be¬
zirksamtsblatt zu veröffentlichen.

Stuttgart,  den 12. Sept . 1919. Leipart.

- Vergütung für Kriegsleistnngen.
Gemäß 8 31 Abs. 3 des Gesetzes über Kriegsleistungen vom

13. 6. 73 (R .G .M . S . 129) werden d!e GemeiiM -n
Calw und Hirsau

aufgefordert ihre Anerkenntnisse für Kriegsleistnngen und zwar:
Calw für Vorspann im Monat Oktober ISIS.
Hirsau für Nntzungsentzug aus Gebäuden (Sanatorium des

Herrn Dr . Römer ) im Monat Januar , Februar , März , April und
Mai ; sowie für Vergütung für Beschädigung und außerordentliche
Abnützung des Sanatoriums des Canitätsrats Dr . Römer im
April 1919, der Oberamispflege Calw behufs Empfangnahme von
Kapital und Zinsen vorzulegen.

Calw,  den 17. September 1919. Oberamt:
Amtmann Reich , AL ?.

Oberamt Calw.
Die Gemeindebehörden , die Vertragsangestellte beschäftigen , wer¬

den zur Einhaltung der Bekanntmachung im Calwer Tagblatt Rr . 193
betr . Anmeldung offener Stellen von Behörden beim Arbeiternach¬
weis hingewiesen.

Den 16. Sept . 1919. Amtmann Reich , A.V.

Oberamt Calw.

Entwäfferungsgenoffenschast in Liebrksberg.
Das Statut der Entwässerungsgesellschast Liebelsberg wurde

von der Kreisrrgierung Reutlingen festgesetzt. Diese Festsetzung gilt
vorerst auf die Dauer von 3 Jahren . Den Genossen ist die Ein¬
sichtnahme in das Statut beim Bevollmächtigten der Genossenschaft
jederzeit gestattet.

Den 15. September 1919. ^ Oberamt:
Amtmann Reich , A.V.

Oberamtliche Bekanntmachung betr . Nacheichung.
An die Herren Ortsvorsteher.

Die regelmäßige Nacheichung  der eichpflichtigen und zuletzt
im Jahre 1915 nachgeeichten Meßgeräte (ausschließlich der Fässer
und der Herbstgefäße ) .wird voraussichtlich im Monat September und
Oktober ISIS in den unten aufgeführtcn Gemeinden von einem Be¬
amten deS Eichamts Calw vorgenommen werden.

Den genauen Zeitpunkt des Beginns der "Nacheichung wird der
Beamte den Schultheißenämtern zu ortsüblicher Bekanntmachung
unmittelbar Mitteilen.

Die Ottsvorsteher werden beauftragt , den erforderlichen Raum
mit dem nötigen Gerät , Normalgewichten , Beleuchtung . Heizung usw.
für den Beamten rechtzeitig bereit zu stellen, um eine Verzögerung des
Nacheichgeschäfts zu vermeiden . Ferner werden sie beauftragt , den
Eichbeamtcn zu unterstützen , ihm womöglich den Amtsdiencr zur
Verfügung zn stellen und die Besitzer aufzufordern , ihre Meßgeräte
in gut gereinigtem Zustande rechtzeitig  zur Nacheichung vorzu¬
legen.

Die Nacheichung wird in folgenden Gemeinden stattfinden : Mt-
bickach, Reubulach , Liebelsberg , Oberhaugstett , MartinSmoeS , Zwe¬
renberg , Hornbcrg , Aichhalden, Aichelberg, Reuweiler u. Breitenberg.

Calw , den 16. September 1919.
Oberamt:

_ _ _ Amtmann Reich , AV.

Auf die Bekanntmachung des Medizinalkollegiums , tierärztl.
Abteilung , die Bekämpfung der Pferderäude , Staatsanzeiger Nr.
211 vom 16. 9. 19, werden die beteiligten Kreise daraus Hingeiviesen

Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt ) -Schultheificnämter
eingesehen werden.

Calw, den 17. September 1919. Oberamt:
Amtmann Reich , A.V.

Obe .» amt Calw.
Bekanntmachung über Errichtung des Bezirks»

mieteinigungsamts.
Es wird hiermit Zur öffentlichen Kenntnis gebrachst,

daß für sämtliche Gemeinden des Bezirks ein Bezirks¬
mieteinigungsamt  mit dem Sitz in Talw errichtet
worden ist. Es hat seine Tätigkeit sofort ausgenommen.
Als Vorsitzender wurde Herr Rechtsanwalt Rheinrvald in
Calw  ausgestellt . Bei ihm sind alle Mietsstreitigkeiten
anzubringen , die. nach dem Mieterschutzgesetzvom 23. 9. 18
in seine Zuständigkeit fallen . Das Bez.-Mieteinigungs-
amt kann lediglich in Streitigkeiten über Kündigung des
Mietsverhältnisses und in Streitigkeiten bei Aftervermie¬
tung angerufen werden . Nicht in die Zuständigkeit des
Bez .-Mieteinigungsamts fällt das Freimachen mm Woh¬
nungen ; hiefür sind die Gemeindebehörden zuständig.

Für das Verfahren wird eine Gebühr nach dem 8 8
des Gerichtskostengesetzes erhoben.

Calw.  12 . Se pt. 1919. Amtnt . Reichs A .-V.

Eoangrl . BezirksschulLmtcr Nagold nnd Reuenbürg.

An die Herren Schulvorstände , ersten und einzigen Lehrer.
Das Staatsministerium hat entsprechend einer Anregung

des Landtags beschlossen, daß die hundertste Wiederkehr des
Tages der Verabschiedung der früheren württembergischen Ver¬
fassung am 25. September ISIS in Verbindung mit der Feier
der Verabschiedung der Verfassung des freien Volksstaats
Württemberg vom 26. Mai 1919 gefeiert werden soll.

Zu diesem Zweck hat das Ministerium des Kirchen - und
Schulwesens folgende Anordnungen getroffen:

1. Alle Schulen haben am 25. September einen halben
schulfreien Tag.

2. In allen Schulen find für die oberen Klassen (vom
5. Schuljahr an auswärts ) Schulfeiern zu veranstalten , wobei
empfohlen wird , diese Feiern soweit möglich für sämtliche oder
mehrere Schulen einer Gemeinde gemeinsam zu halten . Als
Grundlage für die Ansprachen der Lehrer hat Professor Dr.
von Blums in Tübingen einen Leitfaden verfaßt , der in ge¬
drängter Weise eine llebsrstcht über die württembergische Ver-
fassungsgeschichte seit dem Tübinger Vertrag von 1514 gibt
und der den einzelnen Schulen zugegangen ist.

8. Auch in den unteren Klassen , die an den gemeinsamen
Feiern nicht teilnehmen , sind die Schüler in geeigneter Weise
auf die Bedeutung des Tages hinzuweisen.

Ragold/Reuenbürg , 14. Sept . 1919.
Schott . Baumann.

Verfügung des Arbettsministeriums betr . Beschlagnahme
von Gerbrinde.

Vom II . September ISIS.
Auf Grund der Vundesratverorduung über wirtschaftliche Demo¬

bilmachung vom 7. November 1918 (Reichs -Gesetzdl. S - 1292) wird
verfügt:

tz 1. Die in Württemberg lagernde « Bestände an Eichen - u . Fichten¬
gerbrinden der Ernte 1,919, die sich im Eigentum von Händlern
oder der bisherigen Aufkäufer des Württdg . Gerbervere »s . «finde»,
werden hiermit zugunsten des Württbg . Gerbervereins beschlagnahmt.

Z 3. Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme von
Veränderungen an den berührten Geg nständen verboten ist und
rechtsgeschästliche Verfügungen über sie nichtig sind, soweit sie nicht
»ach Z 8 zulässig sind.

§ 3. Die nach H 1 beschlagnahmten Bestände find bis 25. dieses
Monats der Wtrtschafts -Technischen Abteilung des Arbeitsminifte-
riums in Stuttgart , Doroiheenstr . S/4 zu melden und bis spätestens
36 . ds . M auf der Grundlage der bisherigen Höchstprc s - der Ver¬
teilungsstelle des Württbg . Gerbervereius in Eßlingen Panoranra-
straße 6 (Fernsprecher Nr . 486) zum Kauf anzubieten.

Soweit eine Einigung über den Kaufpreis nicht erzielt werden
kann, entscheidet hierüber ein vom Ärbeitsministerium einzusetzendes
Schiedsgericht.

K 4. Die Bekanntmachung des Arbettsministeriums betreffend die
Versorgung der württ . Gerbereien mit E chen- und Fichtenschälrin¬
den der Ernte 1919 vom 18. Dezember 1918 und vom 4 . Ju 'i
1919 (Staatsavzeiger Nr . 399 und 125) werden hiermit aufgehoben.

Die Oberämter , in deren Bezirk Gerbrinden geschält oder behan¬
delt werden , werden ersucht, die alsbaldige Veröffentlichung dieser
Verfügung in den Amtsblättern zu veranlassen.

Für de» Arbeitsminifter : Kcck.

Bekanntmachungen der Zonlnalslellc.
Handrvrrkcrkurse.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,
in den Monaten Oktober oder November d. I . Knrse für
Damenschneider und -Uneiderinnen im Musterzeichnen,
Dauer 2 Wochen, aLzuhalten.

Meldungen zur Teilnahme an diesen Kursen find bis
spätestens 1. Oktober 1919 bei der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel einzureichen. Für die Zulassung gel¬
ten die in unserer Bekanntmachung vom 22. Februar 1919,
Eewerbeblatt Nr . 8, enthaltenen Bestimmungen.

Stuttgart.  30 . Aug . 1919. Z. V .: Kälbe r.



Kle deutsche Äntwort cm die Entente . — Die
Alliierten und unsere Freiwilligen im Osten.

- Der angebliche deutsch -japanische Geheimvertrag.
Die deutsche Antwortnote

zur österreichischen Anfchlutzsrage.
Berlin , 17. Sept . Den n. und a . Regierungen ist von dem

deutschen Vertreter in Versailles folgende Note übermittelt worden:
Die deutsche Regierung stimmt mit der in der Note der a. und a.
Regierungen vom 11. September dargelegten Auffassung überein , daß
soweit die deutsche Verfassung und der Friedensvertrag miteinander
in Widerspruch stehen, die Verfassung nicht vorangehen kann. Sie
hat bereits erklärt , daß sie in Konsequenz dieses Standpunktes und
indem sie die von den a. und a. Regierungen verlangte Auslegung
des Artikels 80 des FriedenÄiertrages annimmt , den Artikel 61
Absatz 2 der deutschen Verfassung als kraftlos erachtet, solange nicht
der Völkerbundsrat einer entsprechenden Aenderung der internatio¬
nalen Lage Oesterreichs zugestimmt hat . . Sie hat nichts dagegen
«UAuwenden, diese Erklärung nunmehr in der Form abzugeben, di«
in der Anlage der Note vom 11. September vorgeschlagen worden
.ist. Zu diesem Zwecke hat sie den Unterzeichneten mit der gehörigen
Vollmacht versehen und ihn angewiesen, mit den Vertretern der a.
und a. Regierungen wegen des Zeitpunkts der Vollziehung der Er¬
klärung in Verbindung zu treten . Im übrigen sieht sich die deutsche
Regierung genötigt , zu den Ausführungen der a. und a. Regierungen
folgendes zu bemerken: Es ist eine EntfkRnng - es Wortlaute « und
-es Sinne « der Ausführungen der deutschen Rote vom S. September,
wenn gesagt wird , die deutsche Regierung wolle die Auffassung ver¬
treten , daß kein Artikel der Verfassung , wie sein Rarer Wortlaut auch
immer sei, mit dem Friedensvertrag in Widerspruch stehen könne,
tveil in ' der Verfassung ein anderer Artikel im Besonderen vorfleht,
daß keine ihrer Vorschriften dem Friedensvertrag Eintrag tun könne.
Die deutsche Regierung hat vielmehr die Bedeutung des in Rede
sichenden Artikels 178 der Verfassung dahin gekennzeichnet, daß er
u . a. den Zweck habe, jeden etwa hervortretenden Widerspruch zwi¬
schen dem Wortlaut der Verfassung und den in ihrer Tragweite viel¬
fach zweifelhaften Bestimmungen des Friedensvertrages unter allen
Umständen auszuschkießen. Daß auch der Artikel 80 des Friedens¬
vertrages zu diesen in ihrer Tragweite nicht ohne weiteres klaren und'
unzweideutigen Bestimmungen gehört , zeigen die Ausführungen , wo¬
mit die deutsche Regierung ihre ursprünglich von der Auffassung der
a. und a. Regierungen abweichende Auslegung des Artikels begrün¬
det hat . Nach einem allgeniein anerkannten Rechtsgrundsatz dürfe»
Bestimmungen , die eine Beschränkung elementarer Grundrechte be¬
deuten , nicht in erweitertem . Sinne ausgelegt werden . Deutschland
konnte nicht voraussehcn , daß abweichend von dieser Regel das Selbst-
bestimmungSrecht der Völker, welches seine Gegner so oft als einen
der Grundpfeiler ihrer Friedensbedingungen bezeichnet hatten , ge¬
rade für Deutschland und Oesterreich noch mehr beschränkt werden
sollte, als der Wortlaut des Artikels 80 es zunächst erkennen ließ.
Auch hoben die a. und a. Regierringen bei ihren Bemerkungen über
den Artikel 178 der Verfassung außer Acht gelassen, daß es sich bei
der Verfassung eines Staates um ein Gesetz handelt , das seiner Natur
nach Vorschriften von grundsätzlichem und zeitlich unbegrenztem Cha¬
rakter enthält . Es entspricht durchaus den üblichen Formen der Ge¬
setzgebung, wenn in einem solchen Grundgesetz allgemeine Normen
ausgestellt werden , dabei aber im Hinblick auf bereits vorliegende
oder voraussichtliche Sonderfälle Ausnahmen Vorbehalten werden.
Derartige Ausnahmen von der allgemeinen Regel heben diese Regel
selbst keineswegs auf , zumal diese Ausnahmen , wie dies bei den in
Betracht kommenden Bestimmungen des Friedensvertrages zutrifft,
sich auf bestimmte Einzelfälle beziehen oder zeitlich beschränkt sind oder
selbst eine spätere Abänderung vorsehen. Die Auslegung des Artikels
178 der deutschen Verfassung stellt daher keinen Kunstgriff , sondern
eine wohlbegründete notwendige Maßnahme dar . Es sind hiernach
irrige Voraussetzungen , welche die a. und a. Regierungen bisher
zu den mit den ausdrücklichen Erklärungen der deutschen Regierung

Ri Wdörffmtch stehenden SchliißMKK 'ngm Mtrscht hakü», dätz NR
^ dem Artikel 61 Absatz 2 eine Vertragsverletzung beabsichtigt gewesen

sei. Die deutsche Regierung weist diese Unterstellung mit aller Schärfe
zurück. Sie kann auch den ironischen, der internationalen Gepflogen¬
heit nicht entsprechenden Ton , mit dem die Note der a. »md a. Re¬
gierungen feierliche Erklärungen der deutschen Regierung behandeln
zu dürfe« glaubt , nicht stillschweigend hiimehmen . Tie Taffache , daß
Deutschland de« Krieg verloren hat , gibt seinen Gegnern nicht das
Recht, sich einer Sprache zu bedienen, die den Zweck hat , Deutsch¬
land vor aller Welt zu verletzen. Die deutsche Regierung wird den
a. und a. Rcgiermrgen aus diesem Wege nicht folgen . Tie Erreichung
eines wirkliche» Friedenszustandes kann aber durch dieses Vorgehen
der a. >md a. Mächte nur erschwert werden.

Die Angst der Alliierte « vor den deutschen Truppen
in den baltischen Provinzen.

Paris , 19. Sept . (Havas .) Diplomatischer Situationsbericht.
Der Oberste Rat hörte den Bericht des Generals Hughes über die
Lage der baltischen Länder an . General Hughes erklärte, daß die
Bevölkerung dieser Länder durch die Gegenwart der deutschen Trup¬
pen gedrückt sei und daß letztere in den baltischen Provinzen die po¬
litische Basis für eine deutsche Intervention in Rußland bilden . Die
deutschen Truppen unterstützten die baltischen Barone und leisteten
den Reaktionären , welche die örtlichen Regierungen gebildet hätten,
Hilfe gegen die Sozialisten . Die deutschen Soldaten hätten sich in
diesen Ländern , welche zur Kommunisierung wie berufen seien, nie¬
dergelassen und seien so eigentlich Agenten des deutschen Einflusses
geworden . Die gegenwärtige Lage stelle sowohl eine militärische wie
eine politische Gefahr dar . Deutschland könne wenn es wolle, sich bei
seinen Truppen in den baltischen Ländern vollkommenen Gehorsam
verschaffen und dis Leut« des Generals v. d. Goltz zurückrufen. —
Das kann die deutsche Regierung nicht, weil sie keine Macht dazu
hat . Im übrigen sieht man , welche Heidenangst die Alliierten vor der
Möglichkeit etneS Einflusses Deutschlands in Rußland haben . Des¬
halb werden mit aller Macht die Bewohner der russischen Ostsee¬
provinzen gegen das Deutschtum aufgehetzt, weil man , nachdem man
die polnische Isolierschicht gelegt hat , nun auch im Norden daS
deutsche Reich von Rußland abtrennen will durch Schaffung england¬
freundlicher Ostseestaaten. Die Schristl.

Der angebliche deutsch -japanische Gpheimvertrag
vom Oktober 1918.

Schweizer Grenze , 19. Sept . Aus Mailand wird gemeldet : Der
„Teinps " veröffentlicht den Hffft eines am 2. Oktober 1918 abge-
schoffencn japanisch-deutschen Abkommens . Es trägt die Unterschrift
der deutschen Delegierten vyn Rosen und Rcnnard und der japani¬
schen Delegierten Otchiain (?) und Kato . Dem Abkommen gingen
Verhandlungen voraus , die im Juni 1918 in Stockholm begonnen
wurden . Das Matt bezeichnet den Text als genau und vollständig.
Artikel 1 : Die zwei vertragschließenden Teile verpflichten sich, soweit
es die weltpolitische Lage gestattet , Rußland zu unterstützen, damit
es ünter ihrer Führung die innere Ordnung wieder Herstellen und die
Mission als Großmacht wieder erlangen kann. Artikel 2 : Japan
verpflichtet sich, Denffchland zu begünstigen, damit es durch seine
Schritte mit Rußland freie Wege nach Zentralasien und Persien er¬
zielt , um den Abschluß eines Begünstigungs - und Schutzvertrags
zwischen diesen Mächten und den anderen vertragschließenden Teilen
zu fördern . Artikel 3 : Japan verpflichtet sich, Deutschland die ihm
vertraglich gesicherte Behandlung einer meistbegünstigten Nation zu
gewähren , sowie auch andere Privilegien , die sich aus diesem Ueber-
einkommen ergeben, in einer Form , die durch ein besonderes Abkom¬
men festgelegt werden sollen. Gleichzeitig verpflichten sich die beiden
Kontrahenten , jede Abtrennung oder Angrenzung an Gebiete fremder
Mächte, wie England und Amerika, zu verhindern . Artikel 4 : Japan
verpflichtet sich, bei der kommende« Friedenskonferenz die Interessen
des anderen Kontrahenten indirekt derart wahrzunehmen , daß ihm
aus den härtesten Bedingungen möglichst geringe Nachteile an Gcbiets-

'EilM 'MMPK ĤapE'WMchkU'M fU DedM
land auf Grund deS mit dem dritten Teile zu schließenden Abkom-"
mens einen militärisch -politischen und wirtschaftlichen SichcrhcitSver - '
trag zu erlangen und Denffchland zu diesem Zweck seine guten Dienst^ '
zur Verfügung zu stellen. Artikel 6 : Andererseits verpflichtet sich-
Deutschland , einen zu Lande und zu Wasser geltenden militärischen '
Gehelmvertrag abzuschließen zum Zwecke der Sicherung und Verteil
digung gegen die aggressiven Absichten Amerikas und Englands . Die '
Bestimmungen des Vertrags werden sofort nach Friedensschluß zwi¬
schen besonderen Bevollmächtigten der beiden Parteien vereinbart^ >
Artikel 7 : Der Geheimvertrag wird die Grundlage der äußeren Po - !
litck der drei großen vertragschließenden Parteien bestimmen und ist
in seinen Einzelheiten erst nach der vollständigen Wiederherstellung
des Dritten Kontrahenten , Rußland , zu formulieren . Artikel 8 : Der
gegenwärtige Vertrag besitzt eine Dauer von fünf Jahren , gerechnet
vom Tage der Rekonstruktion der dritten Macht , ausgenommen Ar¬
tikel 4, der init dem Austausch der Ratifizierung in Kraft tritt.
Sofern weder der eine noch der andere Kontrahent sechs Monaie
vor Ablauf der fünf Jahre hie Absicht, den Vertrag zu kündigen, b?
kanntgibt , wird er für weitere fünf Jahre gelten , bis ihn einer du
Kontrahenten kündigt . Artikel 9 : Der gegenwärtige Vertrag imch
so rasch als möglich ratifiziert werden und die Dokumente müssen in
Stockholm allsgetauscht werden . Sie sind in französischer und deutz
scher Sprache abgefaßt . Der französische Text ist für Japan , der
deutsche für Deutschland bestimmt. Diesem Vertrag folgen die Unter¬
schriften. Beigefügt war ein Memorandum , das wahrscheinlich als
Kommentar und Führer für jene gedacht war , die in den Vertrag
Einsicht zu nehinen hatten.

Die deutsche Regierung hat sich bezüglich der Forderung der,
Entente , die Bestimmungen der deutschen Verfassung über den!
Anschluß Deutsch -Oesterreichs zu streichen und schriftlich abzu -l
schwören , auf den Standpunkt gestellt , daß der betr . Verfas -1
sungsartikel keineswegs im Widerspruch mit den Friedens -/
bedingungen stehe, denn der Fricdensvertrag verbiete ein ».
Aufnahme Deutsch -Oesterreichs in dem deutschen Staatenver -k
band nur solange , als der Völkerbund sein Einverständnis
nicht dazu gebe . In würdiger , fester Form weist dann die
Note den im diplomatischen Verkehr bisher nicht üblichen iro¬
nischen — wir sagen flegelhaften — Ton der Note der Alli¬
ierten zurück, versetzt den Wilson , Lloyd George und Kon¬
sorten eine schallende moralische Ohrfeige hinsichtlich des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker , und stellt dann mit aller Deut -'
lichkeit fest, daß eine solche erpresserische und gehässige Sprache^
nicht geeignet sei zur Erreichung eines wirklichen Friedens¬
zustandes . Was die Alliierten zu dieser erfreulichen Mann -)
Hastigkeit der deutschen Note sagen werden , müssen wir ab-'
warten . Es ist .nicht 'anzunehmen , daß sie diese erzieherischen)
Winke ohne weiteres hinnehmen wird , aber materiell ist
nichts dagegen zu machen , weil wir ja die Forderung des
schriftlichen Verzichts auf den Anschluß Deutsch -Oesterreichs an¬
zunehmen bereit waren ; denn dieser zeitweilige  Ver¬
zicht war ja auch schon in dem Artikel 178 der deutschen Ver¬
fassung ausgesprochen . Wenn nun die Entente auch mit ihrer
Gewaltpolitik triumphiert , diplomatisch ist sie diesmal auzz
gerutscht , was wir für die Zukunft als gutes Omen betrachten
möchten.

Die Alliierten befinden sich überhaupt in einem Dauer¬
zustand innerer Erregung , der seinen Ursprung in der unbe-
zwinglichen Angst vor deutschen Intrigen hat , vor denen sie
sich dauernd glauben schützen zu müssen . So haben es ihnen
jetzt die deutschen Freiwilligen in den russischen Ostseeprovin¬
zen angetan , die auf der Erfüllung des Versprechens der An - ,
siedelung beharren , das ihnen seinerzeit die litauische Reg !e-s
rung im Falle der Bekämpfung der Bolschewistenheere gegeben
hatte . Da nun aber die Engländer infolge der deutschen Ohn - >
macht ihren Einfluß in den baltischen Provinzen verstürS
haben , indem sie die unteren Schichten gegen die deutsche In¬
telligenz organisierten , so hat sich die litauische Regierung ge¬
weigert , ihr Versprechen einzuhalten , ebenso aber haben sich-
die deutschen Freiwilligen geweigert , die Gebiete zu verlassen,
trotz des Befehls der deutschen Regierung , die natürlich kein

Der Schimmelreiter.
24s Novelle von Theodo ^ Storm.

Und wieder kamen neue Karren ^ und Hauke war
schon wieder oben und sah von seinem Schimmel in
die Schlucht hinab , und wie sie dort schaufelten und stürzten;
dann warf er seine Augen nach dem Haf hinaus . Es wehte
scharf , und er sah , wie mehr und mehr der Wassersaum am Deich
hinaufklimmte und wie die Wellen sich noch höher hoben ; er sah
auch , wie die Leute trieften und kaum atmen konnten in der
schweren Arbeit vor dem Winde , der ihnen die Lust am Munde
abschnitt , und vor dem kalten Regen , der sie überströmte . Mus¬
gehalten , Leute ! Ausgehalten ! ' schrie er zu ihnen hinab . Mur
einen Fuß noch höher ; dann ist's genug für diese Flut !' Und
durch alles Getöse des Wetters hörte man das Geräusch der Ar¬
beiter : das Klatschen der hineingestürzten Kleimassen , das Ras¬
seln der Karren und das Rauschen des von oben hinabgelassenen
Strohes ging unaufhaltsam vorwärts ; dazwischen war mitunter
das Winseln eines kleinen gelben Hundes laut geworden , der
frierend und wie verloren zwischen Menschen und Fuhrwerken
herumgestoßen wurde ; plötzlich aber scholl ein jammervoller Schrei
des kleinen Tieres von unten aus der Schlucht herauf . Hauke
blickte hinab ; er hatte es von oben Hinunterschleudern sehen ; eine

.Me Zornröte stieg ihm ins Gesicht . ,Halt ! Haltet ein ! ' schrie
er zu den Karr ?» hinunter ; denn der nasse Klei wurde unaufhalt¬
sam aufgeschüttet.

.Warum ?' schrie eine rauhe Stimme von unten herauf;
' .doch um die elende Hundekreatur nicht ? '

.Halt ! sag ich,' schrie Hauke wieder ; .bring mir den Hund!
Bei unserem Werke soll kein Frevel sein ! '

Aber es rührte sich kein« Hand ; nur ein paar Spaten zähen
Kleis flogen noch neben das schreiende Tier . Da gab er seinem
Schimmel 'die Sporen , daß das Tier einen Schrei ausstieß , und
stürmte dm Deich hinab , und alles wich vor ihm zurück. .Den
Hund ! ' schrie er ; .ich will den Hund ! '

Eine Hand schlug sanft auf seine Schulter , als wäre es die

Hand des alten Jewe Manners ; doch als er umsah , war es nur
ein Freund des Alten . .Nehmt Euch in acht . Deichgraf ! ' raunte
der ihm zu. .Ihr habt nicht Freunde unter diesen Leuten ; laßt
es mit dem Hunde gehen !'

Der Wind pfiff , der Regen klatschte ; die Leute hatten die
Spaten in den Grund gesteckt, einige sie fortgeworfen . Hauke
neigte sich zu dem Alten : .Wollt Ihr meinen Schimmel halten.
Harke Jens ? ' frug er ; und als jener noch kaum die Zügel in der
Hand hatte , war Hauke schon in die Kluft gesprungen und hielt
das kleine winselnde Tier in seinem Arm ; , und fast im selben
Augenblicke saß er auch wieder hoch im Sattel und sprengte
auf den Deich zurück. Seine Augen flogen über die Männer , dir
bei den Wagen standen . .Wer war es ? ' rief er. .Wer hat die
Kreatur hinabgeworfen ? '

Einen Augenblick schwieg alles , denn aus dem hageren Ge¬
sicht des Deichgrafen sprühte der Zorn , und sie haften abergläu¬
bische Furcht vor ihm . Da trat von einem Fuhrwerk ein stier¬
nackiger Kerl vor ihn hin . .Ich tat es nicht , Deichgraf, ' sagte er
und biß von einer Rolle Kautabak ein Endchen ab , das er sich
erst ruhig in den Mund schob; .aber der es tat , hat recht getan;
soll Euer Deich sich halten , so muß was Lediges hinein ! '

— .Was Lediges ? Aus welchem Katechismus hast du das
gelernt ? '

Mus keinem , Herr ! ' entgegnete der Kerl , und aus seiner
Kehle stieß ein freches Lachen ; .das haben unser Großväter schon
gewußt , die sich mit Euch im Christentum wohl messen dursten!
Ein Kind ist besser noch ; wenn das nicht da ist, tut 's auch wohl
ein Hund !'

.Schweig du mit deinen Heidenlehren, ' schrie ihn Hauke an,
,es stopfte besse., wenn man dich hineinwürfe .'

,Oho !' erscholl es ; aus einem Dutzend Kehlen war der Laut
gekommen, und der Deichgraf gewahrte ringsum grimmige Ge¬
sichter und geballte Fäuste ; er sah wohl , daß das keine Freunde
waren ; der Gedanke an seinen Deich überfiel ihn wie ein
Schrecken : was sollte werden , wenn jetzt alle ihre Spaten hin¬
würfen ? — Und als er nun den Blick nach unten richtete , sah er
wieder den Freund des alten Jewe Mannersi der ging dort zwi¬

schen den Arbeitern , sprach zu dem und jenem , lachte hier einem
zu, klopfte dort mit freundlichem Gesicht einem auf die Schulter,
und einer nach dem anderen faßte wieder seinen Spaten ; noch
einige Augenblicke , und die Arbeit war wieder in vollem Gang ?.
— Was wollte er denn noch? Der Priehl mußte geschlossen wer¬
den , und den Hund barg er sicher genug in den Falten seines
Mantels . Mit plötzlichem Entschluß wandte er seinen Schimmel
gegen den nächsten Wagen : .Stroh an die Kantel ' rief er her¬
risch, und wie mechanisch gehorchte ihm der Fuhrknecht ; bald
rauschte es hinab in die Tiefe , und von allen Seiten regte es sich
aufs neue und mit allen Armen.

Eine Stunde war noch so gearbeitet ; es war nach sechs Uhr,
und schon brach tiefe Dämmerung herein ; der Regen hatte auf¬
gehört , da rief Hauke die Aufseher an sein Pferd : Morgen früh
Vier Uhr, ' sagte er, .ist alles wieder auf dem Platz ; der Mond
wird noch am Himmel sein ; da machen wir mit Gott den Schluß!
Und dann noch eines ! ' rief er, als sie gehen wollten : .Kennt
ihr den Hund ? ' und er nahm das zitternde Tier aus seinem
Mantel . * c

Sie verneinten das ; nur einer sagte : .Der hat sich taglang
schon im Dorf Hemmgebeftelt ; der gehört gar keinem !'

.Dann ist er mein ! ' entgegnete der Deichgraf . .Vergesset
nicht : morgen stütz vier Uhr ! ' und ritt davon.

Als er heimkam , trat Ann Grete aus der Tür ; sie hatte
saubere Kleidung an , und es fuhr ihm durch den Kopf , sie gehe
jetzt zum Konventikelschneider : .Halt die Schürze guf !' rief er
ihr zu , und da sie es unwillkürlich tat , warf er das kleibeschmutzte
Hündlein ihr hinein : .Bring ihn der kleinen Wienke ; er soll ihr
Spielkamerad werden ! Aber wasch und wärm ihn zuvor ; so tust
du auch ein gottgefällig Werk, denn die Kreatur ist schier ver¬
kommen .' ^ ,

Und Ann Grete konnte nicht lassen , ihrem Wirt Gehorsam
zu leisten , und kam deshalb heute nicht in den Konventikel . H

ff.

...n«>!



Unterreichenbach, den 13. Sept. 1919.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser lieber Vater, Sohn,
„ Bruder, Schwiegersohn und Schwager

W Ml GeilgenW
uns durch einen Unglücksfall entrissen wurde.

In tiefem Leid die trauernde Gattin:
Margarethe Gengenbach , geb. Rentschler,
die Mutter : K . Gengenbach,
Familie Johs . Rentschler , Altbulach.

Beerdigung am Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Calw -Stuttgart , 18. September 1919.

Danksagung . .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens unserer lieben Mutter,
Schwieger- und Großmutter, Schwägerin und Tante

Margarete Mbler Wilwe
geb. Rehm,

insbesondere für die Blumenspenden, den Herren Ehren¬
trägern und der Begleitung zur letzten Ruhestätte der
Entschlafenen, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Dekan Zeller am Grabe, sprechen wir den
herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

0 r. meL krltr Voseokeia,
/Irrt kllr Innere Krankkeiten, besonders lür bunxen- u. kierrlelden

rurückZekelirt.
Stuttgart, /luZustenstr. 4. bernsprecbsr 2638.

köAtgenuntersucbunZsn. LamstaZu. Lonntag keine Lprsckstunds

Meastss, üen 23. 6s. Ms.

teil « WchMM
k. Ulk. veiM. W Ueveivell.

E. Wildbrett, Mthengstett.
Homöopath u. Naturheilpraktiker ^̂ Bahnhof.""

Behandlung sämtlicher Krankheiten wie: Magen-, Leber-,
Nieren-, Herz- und Lungenleiden sowie spez. Frauenleiden jeder
Art . Vieljährige Praxis . Die schnellsten und besten Erfolge werden
zugesichert. Viele Dankschreiben über guten Erfolg.

Beim ersten Besuch ist der Morgenurin mitzubringcn.
Lvreckreit » ^ Täglich vörm. g—12 und nachm. 1—4 Uhr, aus-

^ " ' / genommen Freitags. Sonntags  9 —12 Uhr.

-» Losunäuns äurck Sauerstokk!
L>ss nstürlicks giftfreie tleilverfsbren obne LorufsstörunxliervsR-«.ötokkwMsellMeil
ktervensckväcke, ülaxon-, vsrm-, l.eberleiden, / uekerkrank-
boit, Liebt, kbeuma, Ltublträgbeit, Itautleiden, unreinem

81 llt U8V.
Verlangen 8ie kostenfrei suskükrlicke Oruckscbrikt.

vr . Oedksrä L Lie ., kerlin 35 , Potsdamer 8tr. 194/I0S.

venno -PMenu. 7 ee
sincj ein vielbewäbrtes unsckäcilickes lVlittel bei

Mllliüniiiz. ltüpttclmierreli, llMWümz.
tiäiiiorrlioiaeii, Mieivlglteii.

v - 6cbt mit clem kilä ries beiliZen Lenno.
für Pillen lVtlc. l .—, für Pee lVtlc. 2.— äie Lckaclitel.

2u baden in allen  Apotkeken._

Keine Wanze mehr für 2 Mb.
nur mit Kammerjäger Berg 's Nieodaal l u. ll zu erzielen.

2etzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzlich geschützt.
Biele Dankschreib. Doppelpack . 2 Mb . Ausreichend für
1—3 Zimmer und Betten.

Alleinverkauf : Drog . C . Huthsteiner , Calw (Ritter -Dv >g.)
a . Mk . 2.40 oder Postscheckkonto

Benin 31 286 portosr. Zus. durch Herm . A . Groesel , Berlin,
Königgrätzerstraße 49. ^

ReiWmtd. KrieMWigten, -Teilnehmer
mid Merdlieheneii. Lrtsgrme Simmheim.

A,n Sonntag, den 14. September, fand durch die Ortsgruppe
zu Gunsten der Stammhelmer heimkehrenden Kriegs¬

gefangenen eine Haussammlung statt, die den schönen Betrag von
ML . 623 .20 ergab. Men Spendern herzlichsten Dank.

Im Auftrag: Schütz.

eia Verrück

wird 8ie ru der lleberreuxung
dringen, d«L dis /lnrei AL IN
Oer Is xesreitunx äis beste,
erkolxreiokste keklame ist.

Dreschmaschinen, Putzmühlen.
Schrotmühlen,

milchwirtschaftliche Maschinen
und Geräte,

Futterschneidmaschinen und
Transmissionen

empfiehlt

OZ. Wackenkutk
^a8Lkinen - Werk8tät1e.

Lager und Verkaufsräume in der Biergaffe.

fertigt rasch und billig
2 . Odermatt , Friseur -Meister,

Calw.

MW

im besten Sinne des Be¬
griffs ist die Behandlung
mit dem erprobten

WMuMde » vv,

MtkWlIi . K
NellMM.

denn der elektro-galvan.
zarte Strom wird dem
Körper in einer Weise
zugeführt, daß Krank¬
heiten nicht aufkommen
und vorhandene Uebel
allerlei Art beseitigt
werden. —Davon haben?
sich bis heute
1VVÜ0 Familien!
überzeugt. Tun Sie es ^
auch, indem Sie sich
Druckschriften kommenl
lassen oder den Apparat
ohne jeden Kaufzwang
besichtigen.

G . Wohlmulh
L Co ..

Fabrik elektro .-galv.
Heilapparate

Konstanz,
Kreuzlingerstraße.
Alleinvertretung:
Theo Glanner,
Freudenstadt.

Hühneraugen beseitigt dauernd

Ria-Balsam
Ueberraschende Erfolge!

Biele Dankschreiben!
Preis 2.80 Mk . franko.

Hofapotheke Hechingen
(Hohenzollern ) .

MM

Nächsten Mittwoch  Ziehung

j ru Eunsten ds, KIreUonbsuss
j In V/sIIse V/l.Womsborg
jISL Oelözevinns mit rus. LNi.

MlllUIP: ttsuptgewiun« ,- vsv oknsÄ>rug bjsrlt

isomr

; 40k?F.mehr, ea beriehea öuröb8^ cüsL-orreriLeüwLkune»
kbvrksi'äksrrsr'.TIurkssrl!' kolrsäiecLLto.84138

^ k̂erospreckier' 10112,13O L
a.äle bekrmntLQVerksQksü<ü1eâ

Lmttkkliilt
empfiehlt

Rhematirmur.
Gebe kostenfreie Auskunft, wie

Sie in 8—10 Tagen davon be¬
freit werden.
E. Dien», Karlsruhe, So-
fienstr. 250. Rückporto erbeten.

Ott. Salzgaffe.

»Miffe
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts, von Dame zu kau¬
fen gesucht. Kommt jede Woche
nach dort. Gest. Adreffenab-
gabe behufs Abholung an
d. Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

..Niffm"
— Mk . 1.60 —

gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen!
Zu haben in allen Apotheken.

SelmShle-WffvW.
Meine mit den neuesten Maschinen und schwersten

Pressen von erstklassiger Spezialfirma eingerichtete und
tadellos arbeitende

Künden-Lelinihle,
kommt am Mittwoch, den 24. September in Betrieb.
Von da ab kann jeden Tag Mohn, Reps, Lein usw.,
verarbeitet werden.

Vermöge der vorzüglichen Einrichtung, sachgemäßer
Behandlung und reellster Bedienung kann ich die höchste
Ausbeute in feinster Qualität garantieren. Dies trifft
besonders auch für. Reps und Lein zu, da hiefür
Spezialmaschinenvorhanden sind.

Die Oelmühle liegt direkt am'Bahnhof, daher
für mit der Bahn ankommende Kundschaft die denk¬
bar beste Gelegenheit.

Ich bitte von meiner Einrichtung reichlich Gebrauch
machen zu wollen.

Herrenberg,  Fernsprecher 68.

Christian Kehrer.

s . VmciWdriid'
einxetr. üenosssnsebaktm. d. kl.

üzeiM Her TM. MenIM
csiw

kkWMv. WM . »ecliniiiW
mm KIM-Mien.

LpllriUiLLks gegenDnlügung.
LN-II. MM M'

unter Aewissenttufter fackmänniscster 8eratun§.

§ o/o keikkssuleiks  stets vorrätig

Am«GWein, Cali» «m.
MsettWU Wer Herren- nndDmen-Mden

wird zu billigen Preisen übernommen.

Einmachhafen, 5—LOS Liter,
Schmalzhafen, '/2—15 Liter,
Mostkrüge.  1 - 6 Liter

in prima Steingut und schöner Ausführung,
sowie Waffeleisen

in verschiedenen Größen empfiehlt in großer Auswahl
bei billigsten Preisen.
Tr. Mdersheiin, G-M,.. WeilderftM.

klar»

Erstklaffig

ist die Ofenwichse

Kossl^
Sofort auf allen Eisenteilen schönster

staubfreier Silbcrglanz.
Alleiniger Hersteller:

Carl Gentner, Göppingen(Württbg. f



AHAieltHeake ? Ealw , Oof.
Vorstellungen Sonntag ' /,4 —' /-6 Uhr

und abends 8 Uhr.
Montag 8 Uhr abends!

Alraune
*

O ^ » 4- Ei» phantastisches Filmspiel in 6 Akten.
Bearbeitet nach der Urlegcnde. Ganz un¬

abhängig von dem bereits gespielten1. Teil.
. Filmlönge 2800 Meter.

Preise der Plätze: Gallerie2 Mk., 1. Platz 1.50 Mk.,
2. Platz 1.— Mk. (inkl. Steuer.)

NB. Obige Vorstellungen sind die letzten unter
meiner Leitung und lade zu recht zahlreichem Besuch
höflichst ein

Fr . Braun , zum „Badischen Hof"

x xxx x ;or

Wegen Familienfest bleibt mein
Geschäft morgen Sonntag , den
ZL. September geschloffen.

Eugen Stotz, Hirsau.
<nxmx :<nx7x ^ xxxxxxx^

Achtung!
Für Bereins -Beranstaltungeu und Hochzeiten

Psgrzheimer ZWarmmN-'KWclle.
bestehend aris 6 Personen. Dieselben haben eine größere Anzahl
kebmlHte und neue Harmonikas billig zu verkaufen.

Unterricht von Meisterspieler Hohnloser.
Aufträge sind zu richten an Ekbk. HllhNlvfkkÜ HllhNkl',

Ziehharmonikaniacher, Pforzheim , Bergstraße 27.

GeslHigmeili„Erheitemg"SeiiiiW.
Zu dem am Sonntag, den 21. September, stattfindenden

nach Neuhaufen

im Saale der Stadt Pforzheim,
ladet Freunde und Gönner unseres Vereins freundlichst ein

Der Ausschuß.

.Gechingen.
Am Sonntag, den 21. September, findet im Gasthaus zum

„Lamm"

statt, wozu die Tanzlustigen von hier ». Umgebung freundlichst einladen
Der Wirt . ^ Musikkapelle Unterreichenbach.

MMZekMe LsSm.
Direktion: Otto ? romm,  Kapellmeister, Lckiessberg 31V.
Müerlmlnn üs! vnMIclitt:lsiMoc'ü.öenl.Ni.
VrlüMnüigeüMillllng dr; rurkäMiMciiM keile
DnterricbtskSctier: Klavier, Violine, llnsemblesplel(Orckester),
Ikeoris (biarmonielekrs, Kontrapunkt, lelusikgescliicbte)

MlllizillliMlkllt kn,»MW kn«,
trübere Opernsänxerin am Ztaclt-I'ksgter in lVIagciedurg.

^ufnostme neuer 8cklUer feclerreit.

F

KekMer -TreiNe«
« fabrizieren

i H. Müller lt Co., Stuttgart,e«dnWr°«-s«.

üokenismis
von

u. Lelürdea
»US neuen oci. ^ebraucstten

Ltoiken.
Larsks Kerisa.

Webers

HlMMSse«,
Koch-uBackherde

ReWöiicher
md ISrWMllle
»Iiu>alt bettenu. betväbrtetten.
Ueber 80000 St . im Gebrauch!
Anton Weber, Ettlingen

(Baben).

Frauenhaare
jeder Art und Quantum kauft
I . Martini , Friseurgesch .,

Neubulach.

Haararbeiten
fertigt rasch und billig

der Obige.

Sie können in

Ruhe schlafen
mit Türsperrer -Alarm¬

apparat „Eastor " ,
D. R. G. M., einzig wirksamer

SM gegen Einbrmh,
sichert von innen und außen.
Preis Mk. 20.— gegen Nach¬
nahme. Porto und Verpackung
frei. Wiederverkäufe!-, Vertreter,

gesucht.
LullUlbtischLLo..Liebevzels.

Telefon 31.

,870

__ _ 57rL?ch-/?7-<-6st L?. ^ _
Kemsprecber 10680—83

LrSkkmms 1. Vkiodsr
pklese stier Lwetge
aes SsakserrksNes

Lrökkimus laukeaäsr keednunsen
mit KreäitgevütirunZ

Lrrlektuns arm Ledsck-ironten
rur KürderunZ Oes bargeldlosen̂ aklungsverkebrs

Annskms von SsrelnlsKea akLp rd ck
An- unü Verkauf von wertvsvisrea
LinlS§uas von Xuvans

und verlosten Effekten
VkemösensverlvsUllns
verstau - ln allen Lteuersngelssea-

IlöllLN , Ausarbeitung von Steuer̂ rklSrungen
An^ ss ünä vesetrskkun- non Lel-
asrn suk »vvolbeken unü Lteter.

-
!
-

i

i

»iS

Frisch gebrannten

Kaffee
empfiehlt

Karl Serva.

SWdraht-M>mcil
f. jede Bellst, n. Maß, Metall-
Betten, Polsteraufl. an Federm.
Kat. fr. Eis.-Möbelfab.Suhli .T.

Frischer

Trester
wird abgegeben.

Fr . Schab, Küfermeister.

Brückenwaagen
mit und ohne Schiebgewicht » sowie einzelne

Gewichte.
Verzinkte Eimer und Wannen.

Transportable

Waschkessel«. Kochherde,
fertig ausgemauert , empfiehlt zu billigsteipPreisen.
Sr. Medelsheim, Eg«» ,., WeilderftM.>

WWUMMUWU

vr.mcdD'oItzgNA?tell8ticlrel-
^sulie? fell 8llLßel -xeb. pkei,Sticker

Lültv
Vermäklte

8eptemder 1919.
Lclivv. Dali

Lnlw

btsilsmsnn

i- ociwig Zii ' Lub
Vsrlobts

Ssptsmbsr 1919.
Klüriestön

Helene Mohr
Kuäolf Kapp

Verlobte
Hirsau, September 1919.

Statt Karten.

Zrieäa Be^
Rar! Senthner

verlobte
Back Liebenzell Höfen OK. Neuenbürg.

B-
A» Statt jeder besonderen Einladung.

8^ Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

st kannte-zu unserer am Dienstag? den 23. September
ISIS stattfindenden

g- Hochzeits-Feier
8-8» in das Gasthaus zum „Hirsch" in Altburg freund-

lichst einzuladen.

^ Ulrich Kugele,
^ Sohn des Ulrich Kugele, Bauer in Oberriedt.

Christine Lutz,
Tochter des Michael Lutz, Alt Schulze in.Wiirzbach.

Kirchgangh-12 Uhr in Altburg.

>lackliilke 8tunt 1en
in Natkematik

erteilt kl8betk 8cküx 8luä. malk.
ki8ckokk8trÄ88e 493 l.

K . A. Seife , 100 Gramm, Stück 30 Pfg-
Handseife, 100 Gramm, Stück 5 Pfg-
Seifeupulver , Soda , echte Stärke , Bügel¬
kohlen, echte Vürstemvaren , Reisstroh¬
besen Mb . 6 50, Faß -Pech, Faß -Kork,
Futterkalk , sämtl . Farben , Leinöl-Ersatz,
Cisenlack, Bodenöl , Motorenöl per Liter
3 Alk. ab, Pistolenpulver empfiehlt billigst

E. Straile , Althengstett.
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